186. 


Mittwoch, den 12. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


onnementspreis hier in der Expedition 


wie auswä e Les alen as iel. 90 ſtanſt 
- ärts bei allen Köni oftanftalten 
Iv Quartal 1 a 


Staats Lotterie. 


Jiebnderlin, 11. Aug. Bei der beute angefangenen 
1 en der 2. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
von gon von 4000 Thlt. auf Nr. 37,531. 1 Gewinn 
fielen 0 Tolr. auf Nr. 16,950. 2 Gewinne zu 200 Thlr. 


auf A0. No. 5038 und 34,525. 7 Gewinne zu 100 Thlr. 
und 6471344 24,937. 30,833. 56,376. 58,577. 63,904 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Sha Suez, Donnerſtag 6. Auguſt. 
105 Sta "Hai wird vom 22. Juni el be in 
erli ie kai⸗ 
e de Ane ſteht vor Nanking. — Die japaneſi⸗ 
amerif gelegenheit iſt proviſoriſch geordnet. — Das 
aniſche Geſandſchaftshotel iſt niedergebrannt. 
Mit Lon don, Dienſtag 11. Auguſt. 
N der „City of Limerick“ ſind Newyorker Nach⸗ 
len bis zum 30. v. Mts. eingetroffen. Nach 
g ſelben ſtand die Potomac⸗Armee am Rappahan- 
8 General Lee lagerte zwiſchen Culpepper und 
den onsville General Meade wollte unthätig blei⸗ 
an Head Maire von Savannah hatte einen Befehl 


Bi . 5 
zu —— erlaſſen, die Vertheidigung der Stadt 


und Umgegend Ruhe herrſcht. 


— 


— dem 
3 en aus 
Ay 
Genen 

Mui al 


Dampfer „City of London“ ſind 
Newyork vom 1. d. in Quenſtown 
General Burnſide hatte Kentucky in 
ugszuſtand erklärt. Die Unionsarmee unter 

ende befand ſich auf der Rappahannock⸗ 
man erwartete eine Schlacht. Die Bela⸗ 
arleſtons dauerte fort. Die Unioniſten 
er atterien bis 250 Metres vor dem Fort 
drei Taastrichtet; ihr Berluſt betrug in den letzten 
en en 985 Mann. In Kentuckh und Tenneffee 
en die Kauföderirten 
den ge Stadt Braskear genommen und marſchie⸗ 
Dental Mobile. General Johnſton, der durch 
Mobile Bragg Berſtärkung erhalten, wird die 
chen. Dhio-Eiſenbahn zur Vertheidigungslinie ma⸗ 


1 Nen die Regierung hat beſchloſſen die Eonſeription 
wie Hort mit Gewalt auszuführen und wollte, 


. Serficpert wird, am 3. d. hiermit beginnen. 
Rund ſch a u. 
AR Berlin, 11. Auguft. 
b, WM Se. Königl. Hoh. der Kronprinz iſt am 10. 
kung @ Abends gegen 7 Uhr, in Gaſtein in Beglei⸗ 
leine - Majeſtät des Königs, welcher Allerhöchſt 
befahr. Sohne bis Hof⸗Gaſtein Nachmittags entgegen- 
en war, im beſten Wohlſein eingetroffen. 
Gate, Der Kronprinz trifft auf der Rückreiſe von 
nen u mit der Königin Victoria von Großbritan⸗ 
wur ſammen und geleitet dann feine Schwieger ⸗ 
roma Schloß Roſenau, wo um dieſe Zeit auch 
. prinzeſſin mit ihren Kindern anweſend ſein wird. 
Node König wird in den letzten Tagen dieſer 
Nass, u 
ben Reife 
. Lbnigshauſe einen Beſuch zu machen. 
Georgen gebt zum letzten Mal ein Feldjäger 
Wer don hier nach Gaſtein ab. 
bie gi 


m nach Baden-Baden begeben. Auf 


des Geh. Negierungsraths von Winter, 
Sat dee gelte in Bonzi zum Vertreter dieſer 
Wellen bade renhauſe die königl. Befätigung nicht 


red 


Thlr. — Htefige auch pro Monat 10 Sgr. 


geſchlagen; die Unioniſten 


aſtein verlaſſen und ſich über München, 
beabſichtigt der König auch dem bayeri⸗ 


e „B. B. Ztg.“ meldet gerüchtsweiſe, daß 


| 


— Einem Privatbriefe aus Warſchau vom 
10. Aug. entnehmen wir die Nachricht, daß eine Ab⸗ 
theilung von 3 Rotten Ulanen und 50 Koſaken, 


welche 2 Fourgons mit Geld transportirten, in der 


Nähe von Lublin von den Inſurgenten nach einem 
2ſtündigen Gefechte zerſprengt worden ſind. Die 
Ruſſen haben 3 Mill. Silberrubel und ſämmtliche 
Waffen und Munition verloren. 

— Es iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, Ausſicht 
vorhanden, daß nunmehr auch bei der preußiſchen 
Armee die Colt'ſchen Revolver, und zwar zunächſt 
bei den Cavallerie- und Artillerie⸗Offizieren, als regle⸗ 
mentsmäßige Waffe eingeführt werden. Das Tra⸗ 
gen des Gepäcks iſt jetzt durchgängig bei der geſamm⸗ 
ten preußiſchen Armee nach dem bei den Garden 
ſchon lange eingeführten Modus abgeändert worden, 
daß der Mantel nicht mehr gerollt übergehängt, ſon⸗ 
dern unter der Torniſterklappe eingefügt getragen 
wird. Die anfänglich für dieſes Jahr nur für 4 
Artillerie⸗Brigaden projektirte Ausführung der neuen 
Organiſation der Artillerie wird nach den neueſten 
Beſtimmungen darüber nun gleich auf die geſammte 
Armee ausgedehnt werden, und ſoll in dem Maße 
beſchleunigt werden, um bis Anfang Winter beendigt 
zu fein. Es bleibt dieſe Maßregel wohl kaum an⸗ 
ders, denn als eine Vorbereitung auf mögliche Even⸗ 
tualitäten anzufehen. Die Steigerung des Militär⸗ 
Etats in dieſem Jahre dürfte ſich in Anlaß dieſer 
Aenderung, wie der ausgedehnten Truppenverwen⸗ 
dungen reſp. gegen Heſſen und jetzt an der polniſchen 
Grenze als nicht unbeträchtlich herausſtellen. 

— Die Angelegenheit des von den däniſchen Be⸗ 
hörden verhafteten Kaufmanns Caspar Lange 
aus Haſpe iſt, wie die „Elbfld. Z.“ hört, von der 
preußiſchen Regierung mit dem nöͤthigen Ernſte in 
die Hard genommen worden. Sogleich auf die erſte 
Nachricht inſtruirte Herr v. Bismarck auf telegraphi⸗ 


ſchem Wege den diesſeitigen Vertreter am Hofe von 


Kopenhagen, Freiherrn v. Balan, ſich die Sache des 
Hrn. Lange auf alle Weiſe angelegen fein zu laſſen 
und die ſofortige Freilaſſung deſſelben, ſowie eine 
Entſchädigung für die ihm widerfahrene Unbill von 


der däniſchen Regierung zu verlangen. Zugleich iſt 


die letztere darauf aufmerkſam gemacht worden, wie 
nachtheilig es für Dänemark ſein würde, wenn Preu⸗ 
ßen fich zur Ausübung von Repreſſalien veranlaßt 
ſehen ſollte. 

Frankfurt a. M., 8. Aug. Um die Einladung des 
Kaiſers von Oeſterreich zu einem Fürſten⸗Congreß 
zu begreifen, iſt es vor Allem nöthig, an die Erklä⸗ 
rung zu erinnern, welche der k. k. öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in der Bundestagsſitzung vom 22. Januar d. J. 
abgegeben hat, nachdem das Delegirtenproject abgelehnt 
worden. Dieſe Erklärung ging wörtlich dahin: 


„) daß die kaiſerl. Regierung ſich das Recht wahre, 


den Antrag vom 14. Auguſt v. J., nachdem er nicht als 
Bundesmaßregel ausgeführt werden könne, durch Verein⸗ 
barung mit den dazu geneigten Regierungen zur Aus⸗ 
führung zu bringen; 2) daß ſie ſich vorbehalte, bei erneuter 
Hoffnung auf Annäherung der Anſichten in der Bundes. 
verſammlung auf jenen . 
fie jeder Zeit bereit ſei, in die Berathung der Fragen 
wegen Errichtung eines wirkſameren executiven Orgaus 
des Bundes und der organiſchen Einführung einer aus 
den Vottsvertretungen der Einzelſtaaten bervorgehenden 
Geſammtperttetung, ungeachtet der ihrer Löſunz entgegen 
ſtehenden Schwierigkeiten, einzutreten und ſich diefer Auf. 


gabe in dem Geiſte aufrichtiger Bundesgenoſſenſchaft und 


freiſinniger Würdigung der Erforderniſſe der Zeit zu naben.“ 
In der That ſoll auch in der öſterreichiſchen Gircular- 
depeſche vom 31. Juli (welcher das kaſſerliche Hand⸗ 
ſchreiben beigefügt war) an die öſterreichiſchen Geſandt⸗ 


zurückzukommen: 3) daß 


pflon 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. x 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


ſchaften der deutſchen Höfe, mittelſt deren die Einladung 
erfolgte, auf obige Erklärung Bezug genommen worden 
ſein. Den Gedankengang des kaiſerlichen Handſchreibens 
giebt eine wohlunterrichtete Quelle wie folgt an: Beſeelt 
von dem Wunſche, den Forderungen der Nation gerecht 
zu werden, habe der Kaifer ſchon länger den Plan in 
ſich getragen, die Bundesverfaffung zu reformiren; Miniſter⸗ 
conferenzen würden ohne Erfolg bleiben, da ſie keine be⸗ 
ſchließende Kraft beſäßen. Er lade daher die Souveräne 
ein zu einem perſönlichen Gedankenaustauſch am 16. d. 
nach Frankfurt zu kommen, um darüber zu berathen, 
(wörtlich) „wie die Bundesverfaſſung unter Aufrechter⸗ 
haltung ihrer weſentlichen Grundlagen, aber unter Be⸗ 
rückſichtigung des politiſchen Bedürfniſſes der Gegenwart 
ausgebildet werden könne?“ Die Zollfrage iſt in dem 
kalſerlichen Handſchreiben nicht erwähnt. Eine preußiſche 
Circulardepeſche neueſten Datums, worin die Ablehnung 
des Königs von Preußen, den Fürſtentag zu beſuchen, 
motivirt wird, geht ziemlich von dem umgekehrten Stand 
punkt aus. Den Ideengang dieſer bezeichnet man uns 
wie folgt: Preußen freue ſich, daß ſich Oeſterreich endlich 
geneigt zeige, auf die von ihm (Preußen) zuerſt und ſchon 
öfters angeregte Reform der Bundesverfaſſung einzu- 
gehen. Der von Oefterreich eingeſchlagene Weg ſcheine 
ihm jedoch nicht practiſch. Zur Berathung einer fo hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit ſei doch vor Allem erforderlich, daß 
Fachmänner (Miniſter) zuſammentreten, denen dann, weil 
ſie eben keine beſchließende Kraft hätten, ein Fürſtencongreß 
„zur Sanctionirung“ nachfolgen müſſe. Zur Beſchickun 

einer Miniſterconferenz zu dem angegebenen 3weckerklärt ſi 

Preußen bereit. Zuſagen für den Fürſtentag liegen bereits 
vor von Bayern, Sachſen, Braunſchweig, Baden und 
Coburg. Die Conferenzen finden im Bundespalais ſtatt, 
wo auch der Kaiſer (bei Herrn v. Kübeck) Abſteigequartier 
nimmt. (Auch für Herrn v. Rechberg ſoll bereits Logis 
beſtellt worden ſein.) Der Kaiſer, heißt es, wolle den 
18ten (ſeinen Geburtstag) nicht in Frankfurt zubringen; 
die Berathungen müßten demnach in zwei Tagen (16ten 
und 17ten d.) zu Ende gedeihen oder ohne den Kaiſer 
fortgefübrt werden. 

— Wie verlautet, ſoll in dieſen Tagen in unſern 
Localblättern ein Aufruf zur Ausſchmückung der Stadt 
während des Fürſtentags erſcheinen. Bei den Tape⸗ 
zieren ꝛc. ſollen ſchon maſſenweiſe Beſtellungen für 
ſchwarzgelbe Fahnen gemacht worden ſein. 

Baden-Baden, 9. Aug. Es iſt hier fo voll 
Fremden, daß man kaum Unterkunft finden kann, die 
heutige Kurliſte berſteigt ſchon die Zahl von 26,000. 
— Der König von Sachſen, der König von Würt⸗ 
temberg und der König von Hannover werden, nach 
Schluß der Fürſtenconferenz in Frankfurt a. M. hier 
Aufenthalt nehmen. j 

Leipzig. Der „Adler“ giebt die Lifte der Sie⸗ 
ger beim Leipziger Wetturnen: Im Laufe haben den 
Sieg errungen: 1) Bethmann aus Merfeburg, der 
ungefähr 600“ in 26 Sekunden zurückgelegt hat, 
dann 2) Pannenberg aus Berlin, 3) Wolkenberg aus 
Berlin. Im Hochſpringen waren Sieger: 1) Oll⸗ 
bock aus Uelzen in Hannover, der 62“ hoch ſprang; 
2) Titel aus Eßlingen; 3) Lücke aus Hamburg. Im 
Weitſpringen und Steinſtoßen waren Sieger: Haun⸗ 
ſtein aus Gießen, er ſprang 18“ und warf 17½7; 
Schlögel aus München, er ſprang 18“ und warf 
20“ Weiß aus Aſch in Böhmen ſprang 17“ und 
warf 17°. 3 

— Auf Anordnung des Miniſteriums iſt heute 
No. 168 der Wochenſchrift des Nationalvereins we⸗ 
gen ſtaatsgeſährlicher Schmähungen und verleumderi⸗ 
ſcher Aeußerungen über die Perſon und Regierungs⸗ 
handlungen der deutſchen Fürſten und wegen Bedro⸗ 
hung derſelben mit Revolution polizeilich in Beſchlag 
genommen worden. 

Wien, 9. Aug. Unſere Preſſe ift, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, einſtimmig in dem Lobe ves kaiſerlichen 
Acts, der angeblich aus der perſönlichen Initiative 
des Kaiſers, ſogar gegen verſchiedene Bedenken nicht 


allein des Grafen Rechberg, ſondern auch des Herrn 
v. Schmerling (?), hervorgegangen fein fol. Was 
freilich die Ausſichten für die Annahme der Bundes⸗ 
Reformvorſchläge betrifft, ſo ſteht es damit nicht zum 
beſten; der König von Preußen hat die Einladung nicht 
angenommen. Der großen Mehrzahl der übrigen 
Fürſten glaubt man dagegen ſicher zu ſein. Der 
Herzog von Naſſau wird hier erwartet, um Nüd- 
ſprache zu nehmen. Bezüglich des Inhalts der öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchläge hat man natürlich vor über⸗ 
ſchwänglichen Erwartungen auf ſeiner Hut zu ſein. 
Als ſicher kann ich bezeichnen, daß der Antrag auf 
ein einheitliches Wehrſyſtem in erſter Stelle darin 
figuriren wird. Ob der Kaiſer von einem oder meh⸗ 
reren Miniſtern nach Frankfurt begleitet ſein wird, 
ſteht noch dahin. Ein nicht ganz geringes Verdienſt 
für die neueſte Wendung in der Bundesreformfrage 
ſcheint ſich Hr. F. Fröbel, der Gefährte, doch nicht 
der Schickſalsgenoſſe Robert Blums erworben zu ha⸗ 
ben. Schon vor einem Jahre reichte er eine Denk⸗ 
ſchrift ein, deren Prinzipien nun ſo ziemlich in den 
Anträgen Oeſterreichs geltend gemacht werden ſollen, 
und ſeit einem halben Jahre reiſte er beſtändig in 
Deutſchland herum, um für die Reformideen Propa⸗ 
ganda zu machen. — Die polniſche Frage iſt durch 
das große Ereigniß des Tages einigermaßen in den 
Hintergrund gedrängt. Die Depeſche des Grafen 
Rechberg vom 19. Juli, die durch die ſpäteren offi⸗ 
ziellen und offiziöfen Erklärungen fo ſehr abgeſchwächt 
wurde, kann nicht mehr als Ausdruck der öſterreichi⸗ 
ſchen Auffaſſung und Haltung in der Polenfrage an⸗ 
geſehen werden, wie überhaupt der Graf noch immer 
nicht recht zu wiſſen ſcheint, was er in dieſer Ange⸗ 
legenheit thun und vermeiden will. Daß Napoleon 
den Krieg will, glaubt man hier noch immer, nur 
will er ihn nicht ohne Alliirte. Nicht allein bei 
den Weſtmächten, auch in Schweden, Portugal, Ita⸗ 
lien u. ſ. w. hat er ja bereits angeklopft und neuer⸗ 
dings hat er ſogar durch einen gewiſſen, zum erſten 
Botſchaftsſecretär in Konſtantinopel ernannten Herrn 
Bonnieres (früher in Turin) in Belgrad, Bukareſt 
und bei der Pforte ſelbſt in dieſer Richtung eifrigſt 
wirken laſſen. 

Kopenhagen, 8. Aug. Es ſcheint mit den Vor⸗ 
bereitungen event. zu einem Kriege mehr und mehr 
Ernſt zu werden; die Marine iſt ſehr thätig in Aus⸗ 
rüſtung von Schiffen und Anwerbung von Reſerve⸗ 
oder ſogenannten Monatlieutenants und nach Abmuſte⸗ 
rung der jetzt einberufenen „Freimannſchaft“ ſteht die 
Einberufung neuer Freileute der letzten zwei Jahre 
bevor. Von den Wällen hier wird ſchweres Geſchütz 
wegtransportirt, vermuthlich um die Schanzen der 
Dannevirke und die Stellung bei Düppel damit zu 
armiren. 

Rom, 1. Aug. „Perſeveranza“ läßt ſich ſchrei⸗ 
ben, daß Cardinal Antonelli, ſobald er die Ausliefe⸗ 
rung der 5. Spitzbuben an Frankreich erfahren, eine 
Note an die franzöſiſche Geſandtſchaft richtete, worin 
er gegen die Rücklieferung der „5 politiſchen Flücht⸗ 
linge“ an Italien proteſtirt und verlangt, daß dieſel⸗ 
ben nach Barcellona abgeliefert werden. Man glaubt, 
daß ſtrengere Befehle gegen die Briganten aus Paris 
eingelaufen ſind, denn abermals wurden mehrere 
Briganten im Caſtell S. Angelo eingeſperrt, andere 
nach Toulon gebracht; unter letzteren ſoll Stramenga 
ſein, dem bedeutet wurde, daß er nach überſtandener 
Strafe wegen Ermordung eines franzöſiſchen Corpo- 
rals, an Italien ausgeliefert werden würde, um dort 
für andere Schandthaten beſtraft zu werden. Außer 
dem toscaniſchen Geſandten Bargagli, deſſen Haus 
der Sammelplatz von Verſchwörern war, wurden noch 
andere Perſonen der franzöſiſchen Regierung verdäch⸗ 
tigt. Marcheſe Bargagli wird ſich dem Vernehmen 
nach an den Bodenſee begeben, um die dort vorhan⸗ 
dene Sammlung fortgejagter Perſönlichkeiten zu ver⸗ 
mehren. — Nachdem eine beträchtliche Anzahl von 
angeworbenen Briganten glücklich über die Grenze 
kam, wurden von franzöſiſcher und italieniſcher Seite 
ſtarke Grenzpatrouillen in Bewegung geſetzt. In Coreſe 
leben franzöſiſche und italieniſche Grenztruppen in 
beſter Harmonie miteinander. 

Zürich, 5. Aug. Die züricher Gemeinde hat 
dem polniſchen Exdictator Langiewiez das Bürger- 
recht ertheilt. 

Paris, 7. April. Geſtern Morgen fand der 
mit ſo vielem Eclat augekündigte große Minifterrath 
unter dem Vorſitz des Kaiſers in St. Cloud ſtatt. 
Die Sitzung dauerte über zwei Stunden. Was in 
derſelben vorging, weiß man natürlich nicht genau. 
Doch zu dem erwarteten großen Kampfe zwiſchen der 
Kriegs- und der Friedenspartei im Miniſterium kam 
es nicht. Fürſt Gortſchakoff hatte vorgeſtern durch 
den Baron Budberg eine neue Note überreichen laſſen, 
welche ohne jede andere äußere Veranlaſſung als die 


in Sebaſtopol. 


mündlichen Aeußerungen Drouyn de Lhuys' über die 
ruſſiſchen Antworten vom 13. Juli, dieſelben zu er⸗ 
läutern und die franzöſiſche Auffaſſung zu berichtigen 
ſucht. Dieſe Depeſche iſt vor Allem am geſtrigen 
Tage zur Erörterung gekommen. Obgleich die Note, 
nachdem fie jetzt im telegraphiſchen Aus zuge bekannt 
geworden, nicht den Eindruck auf die öffentliche Mei⸗ 
nung gemacht hat, den man nach den erſten Andeu⸗ 
tungen des „Journal des Debats“, die von weſent⸗ 
lichen Conceſſionen Rußlands ſprachen, erwartet hat, 
gehen „Patrie“, „France“ und „Conſtitutionnel“ 
doch wohl allzuweit, wenn ſie erklären, dieſe Note 
habe in der Situation nichts, abſolut gar nichts ge⸗ 
ändert. Dieſe Erklärungen der offiziöfen Blätter dür⸗ 
fen vielmehr wohl hauptſächlich als gegen die „Nation“ 
und die „Preſſe“ gerichtet erachtet werden, die bereits 
in Folge der Gortſchakoff'ſchen Note vom 30. Juli 
von einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz als nahe be⸗ 
vorſtehend ſprechen. Die Situation darf als eine 
weſentlich friedlicher gewordene erachtet werden, wenn 
auch immerhin „France“ und „Patrie“ mit Fug be⸗ 
haupten können, daß der durch die Gortſchakoff ſche 
Note nunmehr auch in Paris gemachte Verſuch, das 
Einverſtändniß zwiſchen den drei Mächten zu ſprengen, 
beim Tuilerienkabinet ebenſowohl wie in Wien ge⸗ 
ſcheitert ſei, da die Alliirten nun doch binnen kürze⸗ 
ſter Friſt Antwortnoten mit identiſchen Einzelſätzen 
nach Petersburg abſenden würden. 

— Der heutige „Moniteur“ publicirt bereits den 
Text der Gortſchakoff'ſchen Note an den Baron 
Budberg hierſelbſt — ein Beweis, daß man im 
Tuilerienkabinet mit derfelben zufrieden iſt, da man 
ſich ſonſt, wie dies bekanntlich mit der vorigen Note 
des Fürſten der Fall war, mit der Veröffentlichung 
derſelben länger Zeit genommen hätte. 

Helſingfors, 30. Juli In unſerer Preſſe 
wird der Krieg denn ſchon als nahe bevorſtehend an⸗ 
geſehen. Der größte Theil der Soldaten, die jetzt 
hier einrücken, hat bereits im Feuer geſtanden, meiſt 
Beſonders kriegeriſch ſehen dieſe Leute 
zwar eben nicht aus, doch kommt dies daher, daß 
ſie bereits mehrere Jahre in ihrer Heimath als Bauern 
gelebt haben. In der Meeresbucht dauern die Ver⸗ 
ſenkungen fort; koloſſale Steinmaſſen werden hinein⸗ 
geſenkt, bis ſie die Höhe des Waſſerſpiegels erreichen. 
„Finnland, ſagt die „Helſingfors Tidning“, wird ſich 
mit Geduld dem Kriege unterwerfen. Es wird zum 
Mindeſten die Beruhigung haben, nicht durch Adreſſen 
zur Hervorrufung deſſelben beigetragen zu haben.“ 

— Da die ruſſiſche Regierung beſchloſſen hat, 
einen Freihafen zu Sebaſtopol zu errichten, fo hat 
eine eugliſche Compagnie ſich erboten, eine Eiſenbahn 
von Sebaſtopol nach Perecop herzuſtellen und dieſelbe 
mit dem ſüdlichen Schienenwegnetze Rußlands in Ver⸗ 
bindung zu bringen. — Der Gouverneur von Tiflis 
organiſirt eine Expeditionskolonne gegen den Kauka⸗ 
ſus, der ſich fortwährend im Inſurrektionszuſtande 
befindet. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 7. Auguſt, wird 
der „Oſtſ. Z.“ Folgendes mitgetheilt: „Die polniſche 
demokratiſche Partei vermerkt es ſehr übel und führt 
es als Beweis der Schwäche der Czartoryski'ſchen 
Partei an, daß der Fürſt Wladislaw Czartoryski, in 
deſſen Händen ſich gegenwärtig die Geſammtleitung 
der polniſchen Sache befindet, zu ſeinen diplomatiſchen 
Agenten ausſchließlich Mitglieder feiner, weitverzweig- 
ten Familie wählt, ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
durch Alter, Erfahrung oder geiſtige Befähigung einer 
ſolchen Miſſion gewachſen ſind. Die diplomatiſchen 
Agenten des Fürſten ſind 1) in London ſein Oheim 
der Graf Wladislaw Zamojski, der ſich am Auf⸗ 
ſtande von 1830 und 1831 betheiligte und nach Un⸗ 
terdrückung deſſelben nach Paris in die Verbannung 
ging, wo er viele Jahre hindurch der Freund und 
Rathgeber des verſtorbenen Fürſten Adam Czartoryski, 
des Vaters des Fürſten Wladislaw, war, der ihn 
auch in ſeinem Teſtament zum Vormunde ſeiner Kin⸗ 
der und namentlich zum Mentor des älteſten Prin⸗ 
zen, Wladislaw, beſtimmt hat; 2) in Wien (früher 
in Stockholm) ſein Vetter Fürſt Conſtantin Czarto⸗ 
ryski, der ſich bisher nie mit Politik beſchäftigt hat, 
und dem deshalb in der Perſon des Emigranten 
Kabinka ein gewandter Seecretär beigegeben 
3) in Bukareſt und Konſtantinopel ſein Neffe Fürſt 
Marcell Czartoryski, ein 20jähriger Jüngling, dem 
ebenfalls ein tüchtiger Secretär beigegeben iſt. Fürſt 
Marcell Czartoryski iſt der Sohn des Fürſten 
Alexander, der in der Provinz Poſen mehrere bedeu⸗ 
tende Güter beſitzt und ſeinen Wohnſitz meiſt in 
Wien hat. Auch die oberſte Leitung des Aufſtandes 
hatte Fürſt W. Czartoryski ausſchließlich in die 
Hände ſeiner Verwandten gegeben. Sein Agent 


ift; |: 


für die Provinz Poſen war fein ge fe 
Joh. Dzialynski, für Galizien fein Vetter Ber 
Adam Sapieha, Sohn des Fürſten Les, einen 
reichſten Grundbeſitzer und Kapitaliſten in Gali 
Die Thätigkeit beider ift bekanntlich unterbrochen weg 
den, bei erſterem durch ſeine Flucht nach Franken 
bei letzterem durch feine Verhaftung. Indeſſen 
Graf Dzialynski auch von Paris aus noch * 
einen beſtimmenden Einfluß auf die Leitung der 3 
zugsbewegung und der Inſurrection in den der * 06 
vinz Poſen benachbarten Kreiſen des Königrena⸗ 
Polen. Gegenwärtig bereiſt der Fürſt Roman Ca 
toryski im Auftrage feines Oheims, des GM 
Wladislaw, die Provinzen Poſen und Galizien 
Derſelbe verweilte bisher in London nnd Paris, " 
er Waffenankäufe beſorgte. Sehr nachbaltig = 
Fürſt Wladilaw Czartoryski in feinen auf die 0 
winnung der polniſchen Krone gerichteten Untere, 
mungen durch ſeine Schwiegermutter, die Kön 
Chriſtine von Spanien unterſtützt. Die Gemabli 
des Fürſten iſt die älteſte Tochter der König! 
Chriſtine aus der zweiten Ehe mit dem Herzog de 


, 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. Auguſt. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 11. Aub. 


Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Roepell; Mo, 
giſtrats-Commiſſarien: Herr Bürgermeiſter Lin ß, Han 
Stadt. Rath Hahn und Herr Stadt-Baurath eic 
Anweſend 39 Mitglieder. Das Protokoll der vorid 
Sitzung wird verleſen und angenommen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der ur 
laubsgeſuch eines Mitgliedes der Verſammlung, wel in 
bewilligt wird. Sodann theilt der Herr Vorſitzen de es 
Schreiben des Herrn Collas mit, welcher anzeigt, Mi 
er ſich durch Umſtände genöthigt fühle, fein Mandat au 
Stadt-Verordneter nieder zu legen. Ferner zeigt Hi 
Herr Vorfipende. an, daß der Reviſtonsbericht des MAP, 
ſchen Leihamts und der Betriebsbericht der Gaganſta 
eingegangen ſeien und daß beide Berichte im Büten 
ausgelegt werden würden. Eine von dem Buchhändl j 
Franz Lobeck aus Berlin der Verſammlung eingeſan 
Anzeige, betreffend die in ſeinem Verlage erſcheinen . 
Geſchichte des Freiheltskrieges von dem bekannten Jußen 
ſchriftſteller Ferdinand Schmidt wird darauf den Here 
Mitgliedern von dem Herrn Vorſitzenden zur nähe 7 
Kenntnißnahme empfohlen, und ſoll die, bie 110 
zeige begleitende Subſeriptionseinladung gleichfue, 
im Büreau ausgelegt werden. In Betreff der W 
der nöthig gewordenen Wahl von Mitgliedern Ip 
Eintommenſteuer Einſchätzungs. Commiſſion wird beſchleh 
ſen, dieſelbe einer Vorkommiſſion zur Berathung ie 
überweiſen und werden als Mitglieder derſelben 11. 
Herren Biſchoff, Pretzell und Damme gemäßy 
Ferner wird gewählt zum ſtellvertretenden Vorſteher d 
16. Stadtbezirks der Brauereibefiger Herr Kreißig un 
zum ſtellvertretenden Vorſteher des 34. Stadtbezirks a0 
Rentier Siemens zu St. Albrecht. Nachdem bien 1 
die Erſtattung einer kleinen Stromgeldſumme bewacl, 
worden, theilt der Herr Vorſitzende mit, daß das 1 
glied der Verſammlung Herr Fiſcher ſich des Aufeage 
den die Niederſchlagung einer nicht einzutreibe m 
Miethsſteuerſumme im Betrage von 196 Thlen. be w 
fenden Magiſtratsantrag zu prüfen, entledigt und golfer, 
den habe, daß der Antrag in allen Punkten gerech i 
tigt ſei. Die Verſammlung ſpricht demnach die Dei 
ligung für dieſe Niederſchlagung aus. Ferner bewi m. 
fie die Abſetzung von 200 Thlrn. Impf-Renumerafiy 
vom Armen⸗Etat pro 1864. Gegen den Magiitt 
Antrag um Bewilligung von Holz zum Neparatuctet 
an der Schule in Schnackenburg ergreift Herr Wa gg 
(Forſtmeiſter a. D) das Wort, indem er mittheilt, und 
die gegenwärtige Jahreszeit nicht zur Bauholzſchlaguß 
geeignet ſei; denn das jetzt geſchlagene Bauholz het, 
nicht die erforderlichen Eigenſchaften der Dauerbarke „ 
Nach dieſer ſehr dankenswerthen Mittheilung des ell 
renen Forſtmannes erklärte Herr Bürgermeiſter 
daß der Gemeinde zu Schnackenburg laut eines Reſo 
der Kgl. Regierung ſofort das Holz zur Reparatur r 
Schulgebäude geliefert oder ihr der Geldwerth erſtiget 
werden müſſe, wenn ſich der Magiſtrat nicht Split 
Execution ausſetzen wolle. Nachdem hierauf Herr E 1b. 
der Verſammlung in Erinnerung gebracht, daß die S del 
in dem Falle nur zur Erſtattung des Geldwerthes ide 
von ihr zum Kirchen» oder Schulbau einer Geme ide 
zu liefernden Holzes berechtigt ſei, wenn die Genen 
etwa drei Meilen weit von dem Stadtwalde en net 
wohne, macht er den Vorſchlag, daß der Herr Obe belt 
in Steegen um ſeine Meinung in dieſer Angelegen des 
befragt werden möge. Der darauf geſtellte Antrangele, 
Herrn Jebens, daß die Verſammlung in dieſer A rauf 
genheit noch keinen Beſchluß faſſen möge, wird zul 
angenommen. — Bewilligt werden dann 200 Tol gt) 
Unterhaltung der Artillerie- Pferde⸗Ställe. (Schluß n % 

— Zur Begrüßung des Herrn Ober-Präſt r als 
Dr. Eichmann Execellenz zu feinem Jubiläum Werder 
Deputirter von Grundbefipern des Danziger au in 
Herr Hofbefiger Eduard Weſſel aus Stüb 


Königsberg erſchienen. - tr 
— Das Gewitter, welches ſich vorgeſtern 77 1 der 
lud, hat mehrere Brandſchäden berurſacht; o Scheune 


Blitzſtrahl die zum Glücke noch leerſtehende and 
1 Pfarrer Braunſchweig in Great bee 
getroffen und eingeaſchert. Größeren Schade} alt 
Gewitter dem Hrn. Rittergutsbeſitzer Cu aaf 
jahn gebracht; der Blitz entzündete den Scha 


in in Aſch ungefähr 100 Säaafe und Lammer 

n von der Hamburger Landwirthſchaftlichen Aus⸗ 

= ung mitgebrachter foftbarer Bulle find mitverbrannt. 
Forde Wesen Dr. Bobrik hat bereits ſein in 
tſetzung unſeres geſtrigen Berichts über die dritte 

ſche Provinzial » Lehrer Verſammlung erwähntes 


n erfüllt. Als Beweis dafür folgende Mit- 


Heilung! 

un Besteck des Dampfboots „Falke“ 

er 30. Juli 1863, Nachmittags auf der Danziger Rhede, 

der Wasserfahrt der Provinzial - Schullehrer- 

Versammlung: 

54° 34, 10% Nördl. Breite; 

od 36° 27‘ 10, Oestl. Länge von Ferro, - 

uud er 18“ 46, 36“ Oestl. Länge von Greenwich; 
2war 10 Seemeilen (= 2} Deutsche Meilen) 


Needs Nord vom äussern Leuchtthurm zu Neu- 


dem umerkung: Das Besteck ist gemacht nach 
ae Preussischen Handels - Ministerium heraus- 
hie enen „Preussens See-Atlas‘‘, Section V. Blatt 3, 
Asta ron der natürlichen Grösse. 
anzig, 8. August 1863. 
Prof. Dr. Bobrik. 


welcher dach dem Geſez vom 13. April 1856 wird Feder, 
1 Ni in Gärten, Obſtanlagen und auf Aedern unbe» 
zu z Aeiſe eine Nachleſe hält, mit einer Geldſtrafe bis 

blen, beſtraft. Wir nehmen Veranlaſſung, bei 
zu elbe rüzen Zeit der Erndte an dieſe Beſtimmung 


Der Schloſſergeſell Scholz, in Arbeit bei dem 
aue!ofermeifer Herrn Heinrich Sinkenbring, wurde 
Lohımgg Den Sonntag des Abends um 12 Uhr bei der 
zwar an im angetrunkenen Zuſtande aufgefunden und 

= auf das Hemd und die Beinkleider vollkommen 
und Wo dert, Derſelbe kann jedoch nicht angeben, wie 
Wätigreiter ſeinen Verluſt erlitten. Spuren von Gewalt⸗ 
und d ten waren in keiner Weiſe an ihm zu entdecken, 
fo wo raubung, wenn ſie wirklich ſtattgehabt, wird 

Star Lauf eine ſehr gemüthliche Weiſe vorgegangen 

Jutun r brave Schloſſergeſell wird ſich aber wohl 
mäßigen ft hüten, jeine klaren Sinne durch einen über⸗ 
wieder een von Getränken zu betäuben, um nicht 

nen ähnlichen Verluſt zu erleiden. 
Hr. Seminu denz, 10. Auguft. Es beſtätigt ſich daß 
rath nach nardirektor Hauptſtock als Regierungs⸗Schul⸗ 
am 1 Oppeln berufen iſt, und zwar wird derſelbe 
Als jet et. in feinen neuen Wirkungakreis eintreten. 
bur ein Nachfolger wird der Pfarrer Zucht in Vands⸗ 

8, der vor mehreren Jahren als Vikar an der hieſi⸗ 

en katpoliſchen Pfarrkirche und darauf als Profeſſor am 
rieſterſeminar in Pelplin fungirte, mehrſeitig genannt. 
n born, 9. Aug. Der rüftig fortſchreitende Brücken ⸗ 
& —. — —— . das intereſſanteſte. 
egt Aufmerkſamkeit auch bei Lajen in der Bau⸗ 
wu vob durch die Ausführung, welche z. B. dulch 
frättanmen ſchiefer Pfähle bei den Eisböcken von 
ee Lauweiſe der Brücke abweicht, als auch 
Ober — ne Solidität. Eine Probe iſt neulich mit dem 
dentänz gemacht worden. Ein Brückenjoch ſteht bereits 
selbe bergeftellt auf dem dieſſeitigen Ufer. Auf 
don übel dien nach und nach 550 Soldaten, eine Laſt 
55 600 Ctr., und ſprangen zuletzt auch auf dem⸗ 
Nein — es zeigte ſich erfreulicher Weiſe nicht die 
den eiſe eränderung an dem Joche, namentlich nicht bei 
Inen Bolzen, welche das Ganze zuſammenhalten 
{et word rentwillen ganz beſonders die Probe ange⸗ 
erer Sin war. Für Bau⸗Techniker lohnt ein Beſuch 
ktion nadt zur Zeit ſchon darum, weil fie die Kon» 
du detberige Brücke ganz genau anſehen können. — Die 
ojekt antellung der Pfahlbrücke bat noch ein anderes 
Awebracht Beregt, An derſelben ſollen Gasleitungsröhren 
bofe en = 85 Parse reg 2 
r Thorn in Verbindung zu ſetzen. ie Aus⸗ 
Beige} dieſes Projekts würde ca. 7000 Thlr. koſten, 
berzinſen Gasconſum auf dem Bahnhofe nicht nur 
Wen fondern auch amortiſiren würde. 
Aageböri m 4. d. wurde wieder ein preußiſcher Staats⸗ 
1 Otloder aus dem Kreiſe Berent von den Ruſſen 
mit der Win ausgeliefert und hierher gebracht. Er war 
gen w affe in der Hand vom ruſſiſchen Militär ge⸗ 
ben mir orden, nichtsdeſtoweniger wurde er von demſel⸗ 
ſich batte pebandelt; auch mehrere Thaler, welche er bei 
— ze er bebalten. . — 

a “ or einigen Tagen ſind in einem hier 
dag don e Dorfe einem ſchlafenden jährigem Kinde, 
beide 04 Aufſicht gelaſſen war, von einem Schwein 
Vorder Hände, beide Ohren und' ein Auge abgefreſſen 
er darauf verſchied das Kind unter 


8 
bie anberg. Ein Mitbürger unſerer Stadt, Herr V. 
weiche * Freitag eine telegraphiſche Depeſche aus Paris, 
Ver nicht enneſiicer Sprache geſchrieben war, theilweiſe 
dedeſche entziffert werden konnte, da Worte in der 
dend ei vorkamen, welche weder der franzöſiſchen, noch 
ner ra befannten re — Un⸗ 
ent zem hieß es in der Depeſche: „Vos enſents se 
der Amen: Je vous permis ie Eugen.“ (Ihre Kin» 
Herr 8. ſich wohl! Ich erlaube Ihnen 1. Eugen.) 
Hans ſteht nun aber in gar keinen Beziehungen zu 
nde diobt, fo iſt die Depeſche jedenfalls in falſche 
iſe boten und ſollte vielleicht mit ihrer möglichen 
Hien Gepeimſchriſt an einen Herrn gleichen 
lt, gelan 4 ſich vielleicht nur vorübergehend hier auf- 


deut rim: 
e m, 29. Juli. Großes Aufſehen erregt eine 
dung beer vorgenommene, ganz — 2 Verhaf 
af dieſe eine Bürgerfrau, eine Hebeamme 
— mädchen. Die erſte hatte vor mehreren 
deugeborn ie Hebamme von einem Dienſtmädchen 
es Kind gleichſam erkauft, ſich krank ge 


ſtellt, um unter Aſſiſtenz der Hebamme ihrem Manne 
Glauben zu machen, daß Te geboren habe. Der Mann 
als glücklicher Vater, reſp. dritter Gatte dieſer Frau, 
hatte das Kind auf ſeinen Namen taufen und in das 
Kirchenbuch eintragen laſſen. Der Betrug wurde bald 
entdeckt und nach ſtattgefundenem Verhör ſind die drei 
Frauenzimmer auf Requiſition des Staatsanwalts heute 
Mittag plötzlich verhaftet worden. 


Victoria⸗ Theater. 


Die geſtern ſiattgehabte Benefiz-⸗Vorſtellung für 
Fräul. Brecht hatte ſich eines zahlreicheren Beſuchs zu 
erfreuen, als man nach vorangegangenen Fällen zu hof 
fen berechtigt war. Wir freuen uns dieſes äußeren Er⸗ 
folges um jo mehr, als er einem jungen, friſch aufſtre⸗ 
benden Talent zu Gute kommt. Denn als ſolches hat 
ſich Frl. Brecht, ſo lange fie bei dem hieſigen Victoria ⸗ 
Theater engagirt iſt, ſtets in ihren Leiſtungen erwieſen. 
Auch als Gräfin „Juſte“ in dem beliebten Stück von 
D. Kaliſch excellirte ſie geſtern wieder und erwarb ſich 
den lebhaften Beifall des Publikums. Daß Hr. Hugo 
Müller den Ebrenabend der jungen Künſtlerin durch 
ſeine Mitwirkung illuſtrirte, indem er die Hauptrolle in 
dem von ihm verfaßten Stücke: „Im Warteſalon“ 
ſpielte, gereicht ihm zum Lobe und kennzeichnet ihn als 
eine ächte Künſtlernatur, welcher innere Befriedigung 
mehr gilt, als irgend welcher äußerer Erfolg. Wie wir 
hören, hat ſich Hr. Müller beſtimmen laſſen, ſein 
bieſiges Gaſtſpiel noch zu verlängern. 


ominikswanderung. 


(Fortſetzung.) 

Wir können uns noch nicht von unſerer Betrachtung 
über die Rieſen trennen. Denn beide ſind in ihrer ſcharf 
ausgeprägten Nationalität intereſſant. Wir ſagten ſchon, 
daß ſie es auch verſtehen, ſich in einer geiſtreichen Weiſe 
zu unterhalten. Herr Wilhelm Champi iſt nämlich 
ein enthuſiasmirter Zeitungsleſer und treibt als ſolcher 
Conjectural⸗Politikz er beſitzt auch eine gründliche Kenntniß 
über ſämmtliche Kunſtnotabilitäten der Gegenwart, welche 
zu erlangen, ihm jedenfalls ſeine vielen Reiſen förderlich 
geweſen ſind. Ueberdieß iſt er der Beſitzer einer kleinen 
niedlichen Frau, die, wie man fügt, aus unſerer Provinz 
ſtammen und entweder eine Danzigerin oder eine Königs⸗ 
bergerin ſein ſoll. Die Frau des Herrn Pariſien, 
welche ihn auf ſeinen Feldzügen im Dienſte des Kaiſers 
von Frankreich begleitet und ihm während der Schlacht 
von Solferino feinen Sohn, der nicht, wie wir geſtern 
ſagten, drei, ſondern nach dieſer Angabe ſchon vier Jahre 
alt ſein muß, geboren hat, iſt eine Franzöſin von äußerſt 
ſcharf ausgeprägtem National-Character ihres Geſchlechts. 
Herr Pariſien, der in ſeiner ſtattlichen Uniform vor der 
Bruſt das Kreuz der Ehrenlegion, die ihm von der Königin 
Victoria verliehene Medaille aus dem Krimkriege und die 
Medaille ſeines Kaiſers aus dem italieniſchen Kriege, 
alſo drei glänzende militäriſche Auszeichnungen trägt, iſt 
in feiner Größe eine Perſonifitation der Bonhomie und 
Nobleſſe des franzöſiſchen Characters. — Aus dem Reich 
des Naturwunders begaben wir uns in das des Zaubers 
geiſtiger Errungenſchaft, nämlich in F. J. Baſch's 
phyſikaliſch⸗mechaniſche Vorſtellungen auf dem Holzmarkt. 
Herr Profeſſor Baſch, der Tauſend⸗ und, um in einem 
frühern modiſchen Ausdruck zu reden, Schwarzkünſtler, 
hat für feine Productionen in dem Bretterhauſe eine 
Bühne hergeſtellt, die nicht nur ſehr elegant, ſondern auch 
characteriſtiſch für ihren Zweck iſt. Dazu begleitet ein 
Muſfik⸗Chor von 10 Mann die Productionen der moder⸗ 
nen Magie, die eines der ſchönſten und bewunderns⸗ 
wertheſten Zeugniſſe über den wiſſenſchaftlichen Fortſchritt 
auf dem Gebiet der Naturforſchung das ſchönſte Zeugniß 
ablegt. Wenn ein großer Philoſoph ſagt, daß jedes Expe⸗ 
riment des Naturforſchers eine Frage an die Natur ſei; ſo 
kann man in gleicher Weiſe ſagen, daß jede Production des 
Herrn Profeſſors Baſch ein dem Publikum aufgegebenes 
Räthſel iſt. Jeder Gebildete ſagt ſich, daß das Unerklär⸗ 
liche, welches er vorführt, auf ganz natürliche Weiſe ins 
Werk geſetzt wird; man ſieht aber nur das Reſultat, 
während die Thätigkeit der Naturkräfte, welche daſſelbe 
hervorbringt, mit einem Schleier verdeckt iſt. Darin 
beſteht die Kunſt des Mannes, der ſeine Zuſchauer ſo zu 
überraſchen verſteht, daß ſie ihn für einen Zauberer halten. 
Sehen aber muß man ſeine Vorſtellung. Es wird da⸗ 
durch nicht allein der Reſpeet vor der Wiſſenſchaft erhöht, 
ſondern auch der Geſchicklichkeit der Hände ein rühmliches 
Zeugniß ausgeſtellt, durch welche es möglich, die ganz 
natürlichen Vorgänge in das Gewand eines Wunders 
zu Heiden. (Fortſetzung folgt.) 


Gerichtszeitung. 

Pleſchen, 7. Aug. Seit vorgeſtern verhandelt die 
Eriminal-Abtheitung des hieſigen Kreisgerichts wider die 
im April vom Militär verhafteten Zuzügler nach Polen, 
wegen Tbeilnahme an unbefugt bewaffneten Haufen. — 
Vorgeſtern wurden elf, geſtern acht und heute vier An⸗ 
geklagte auf Grund des $. 97 des Str.⸗G.⸗B. theils zu 
zwei Monaten, theils zu einem Monat, theils aber auch 
nur zu vierzehn Tagen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Letzte ⸗ 
ren wurde bei Abmeſſung ihres Strafmaaßes eine bei⸗ 
nahe viermonatliche Unterſuchungshaft angerechnet. Die 
meiſten Angeklagten waren nur vier Wochen in Haft 
geweſen und damals bald nach Feſtſtellung ihres Perſo⸗ 
nenſtandes wieder entlaſſen worden. Nach der Anklage 
ſammelten ſich auf Veranlaſſung des Provinzialcomité's 
für Poſen am 15. April d. J. im Slawoſzewer Walde 
bewaffnete Haufen, um von da nach Polen zu gehen und 
dort in den Reihen der Inſurgenten gegen die ruſſiſche 
Regierung 1 kämpfen. Sie wurden von Anführern mit 
Waffen verſehen, in Abtheilungen eingetheilt und nur 
durch die Dazwiſchenkunft des Militärs, das ſie theils 
zerſtreute, theils gefangen nabm, an der Ausfährung 
ihres Vorhabens verhindert. Nach der Ausſage einzelner 
Angeklagten ſollen damals ca. 200 Mann im Slawoſze⸗ 
wer Walde verſammelt geweſen ſein. Sie wurden bei 


ihrem Eintreffen auf dem bezeichneten Sammelplatz 
von angeblich fremden Herren mit Schnaps und Speck 
traktirt. Sämmtliche Angeklagten gehörten den unteren 
Ständen an. Es waren meiſtens Handwerksgeſellen. 
Auffallend war es für uns, daß von Seiten der Polen 
den Verhandlungen auch nicht die geringſte Theilnabme 
geſchenkt wurde. Es hatten ſich aus dieſen Kreiſen keine 
Zubörer eingefunden. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
4| 336,28 17,8 LEINE flau, meiſtens klarer 
immel. 


8 335,13 NW. friſch, Himmel theil⸗ 
weiſe bew. ſchön. Wetter. 
336,06 15,4. W. do. do. do. 


Schiffs-Happort aus Weufahrwaler, 
Angekommen am 12. Auguft: 
Bröhau, Nicolaus, v. Hamburg, m. Knochenmehl 
und Guano. Niſſen, Heiligenhafen, v. Antwerpen, mit 
Stückgut. Schwarz, Profeſſor Baum, v. Bordeaux, mit 
Kalkſteinen. — Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz. 

Ankom mend: Bark Kunde, Johanna, Bark Nie- 
mann, Peter Rolt und 2 Schiffe. Wind: WNW. 
Producten = Berichte. 
Börfen-Berkänfe zu Danzig am 12. Auguſt. 
Weizen, 42 Laſt, 130pfd. fl. 480; 118 u. 120pfd. fl. 465 

pr. S8ö5pfd. 
Roggen, 140 Laſt, 123pfd. fl. 303; 124pfd. fl. 306; 
125pfd. fl. 309 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Gerſte gr., 117pfd. fl. 264. 
Weiße Erbſen fl. 310, 320. 
Rübſen fl. 621. 
Berlin, 11. Auguſt. Weizen loco 58—71 Thlr. 
Gerfte, große und kl. 33 39 Thlr. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 45—50 Thlr. 
Winterraps 89—93 Sgr. 
Winterrübſen 88—92 Sgr. 
Rüböl loco 135 Thlr. 
Leinöl loco 17 Thlr. 
Spiritus 16¼ —3 Thlr. pr. 8000. 
Tyorn paſſirt und nach Danzig beſtimm 
vom 8. bis incl. 11. Aug uſt: f 

289 Laſt Weizen, 106 Laſt Roggen, 73 Laſt Erbſen, 
14,080 fichtene Balken und Rundholz, 151 eichene Balken 
und 108 Laſt Faßholz. 

Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 
Angetommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Königl. Großbritanniſcher Geſandter am Königl. 
Schwediſchen Hof Jerningham a. Stockholm. Appell. 
Gerichts⸗Präſident Neubauer n. Fam. a. Marienwerder. 
Hofrath v. Wittkowski a. Warſchau. Gutsbeſ. Lü ecke 
n. Gattin a. Uczmiſchewo. Die Kaufl. Buchard nebſt 
Fam. a. Berlin u. Leſſinghaus a. Gevelsberg. 

Hotel de Zerlin: 

Pfarrer Merquet u. Trapp a. Inſterburg. Prediger 
Kreiß u. Langel a. Neumiſchken. Apotheker Zacher aus 
Memel. Dr. phil. Schulbach a. Thorn. Kaufm. Thor⸗ 
mann a. Berlin. 

Hotel: 


13,8 


Walter's H. 
Regierungs⸗Rath v. Hirſch, Hofprediger Hoffheinz 
und Prediger Roquette a. Königsberg. Kreisrichter Korn 
n. Gattin a. Soldin. Rittergutsveſ. Faltier a. Caro⸗ 
linenhoff. Gutsbeſ. Banci a. Ocholewitz. Conſul Marty 
und Prediger Waas a. Pillau. Pfarrer Kiedrowski aus 
Pluznitz. Kämmerer Dicht a. Stolp. Die Kaufleute 
Bollweg a. Celle, Beyer a. Berlin n. Elias a. Elberfeld. 
Hotel zu den drei Mohren: 
Brunnenbaumeiſter Kernke n. Fräul. Töchter aus 
Bromberg. Agent Hirſchberg u. Frau Kaufm. Joſeph⸗ 
ſohn a. Rieſenburg. Die Kaufl. Abegg a. Elbing, Vietz 
a. Bitterfeld, Wollenberg a. Marienburg, Penner aus 
Berlin, Wendiſch a. Breslau und Eberhardt a. Eilen- 
burg. Frau Kaufm. Joſephſohn a. Saalfeld. 
Hotel de Thorn: 
Rentier Wendling a. Oſterode. Pfarrer Dr. Elsner 
n. Gattin a. Mohrungen. Profeſſor Kratz n. Gattin 
a. Stuttgart. Paſtor Elsner n. Gattin a. Memel. 
Hotelbeſ. Kuhnke a. Pr. Stargardt. Cadett v. Levetzow 
von der Fregatte Gefion. Fähnrich z. See v. Kyckbuſch 
von der Fregatte Adler. Rittergutsbeſ. Cremat a. Liſſau. 
Die Kaufl. Mertens a. Leipzig u. Rohleder a. Magde- 
burg. Buchhändler Köhler n. Tochter a. Straßburg. 
Fräul. Endenthum a. Berlin. 
Deutſches Haus: 
Kreis » Gerichts Sekretair Brandt n. Tochter aus 
Pr. Stargardt. Die Kaufl. Knopf a. Schwetz. Wunder⸗ 
lich a. Altmark, Lachmann a. Labiſchin u. Eifenftädt a. 
Neumark. Fabrikant Koch a. Berlin. Inſpect. Zimmer- 
mann a. Dombrowsken. Frau Kaufmann Thieſſen 
a. Wormditt. 
Hotel de St. Petersburg: 
Maurermeiſter Münchow a. Pr. Stargardt. Guts⸗ 
beſitzer Göhrke a. Marienwerder. Agent Bruchmann a. 
Königsberg i. Pr. Wagenfabrikant Tegen g. Frankfurt 
a. O. Lebrer Pohlmann a. Marienburg. Die Kaufl. 
Klaat a. Graudenz u. Roſe a. Elbing. Eiſenbahnbeamter 
Fritſch a. Bromberg. Agent Wartenberg a. Brandenburg. 
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Victoria-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt. Dem Wunſche vieler 
Kunſtfreunde zu genügen, bath. Hugo Müller 
ſich eniſchloſſen, fein Gaftſpiel um einige Vorſtellungen 

zu verlängern. Er weiß nicht was er will. 
Schwank in 1 Akt von Herrmann. Dann: Ein 
glücklicher Familienvater. Luſtſplel in 3 Aufe 
zügen von C. A. Görner. 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 
Donnerſtag, den 13. Auguft 1863: 


Große außerordentliche Vorſtellung. 

Zum erſten Male: Muſtapha Paſcha, 
oder: Der Tyrann von Semlin. Große 
hiſtoriſche Spectakel = Pantomime aus dem Iten 
Jahrhundert in 6 Tableaux, mit Manövern, Gefechten, 
Märſchen zu Fuß und zu Pferde und mit vier 
completten Geſchützen ausgeführt von 120 Perſonen 
und 24 Pferden. Großes engliſches Jagd: 
Manöver, geritten von 4 Herren und 4 Damen. 
Miss Margarethe in ihren grazöſen Tänzen und 
Sprüngen durch Reifen und Ballons. Arabeska, 
engliſche Vollblutſtute, in der hohen Schule geritten 
von Herrn G. Hüttemann. Herr Glasenapp in ſeinen 
Vor⸗ und Rückwärts⸗Elevationen zu Pferde, endend 
mit dem gefährlichen Brückenſprung. Herr Ch. Siegrist 
in ſeinen außerordentlichen Jongleurkünſten zu Pferde. 
Anfang 7 ½ Uhr. Preiſe der Plätze: NumerirterSig 
15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 
1½ Sgr. Dritter Platz 3 Sgr. — Billets find 
in der Reſtauration im Circus zu haben. 


Die Photographie 


des Jüngſten Gerichts 


nach dem Originale von dem Hoſphotographen Busse 
angefertigt, — nebſt Beſchreibung, iſt zu haben kei 


L. G. Homann i Danzig, 


Jopengaſſe No. 19. 


— —c —ö—i.iᷓ— Tiꝛ.kĩ᷑ͥ c zz, 

ie Herren Gebrüder Boeckhoff in Bingun 

bei Leer haben mich beauftragt, Beſtellungen 

für ſie auf oſtfrieſiſches Milchvieh entgegen 
zu nehmen. 

Weiter bemerke noch, daß ich von jetzt ab, alle 
Viehraeen, ſowie auch engliſche Schweine, 
Schaafe ze, direct von den bedeutendſten Züchtern 
beſchaffe. ? 

Durch die Concentrirung der einzelnen Aufträge 
entſteht der Vortheil, daß die Lieferungen durch die 
geringeren Transportkoſten weſentlich erleichtert werden. 

Christ. Friedr. Keck, 
Juhaber des Fettvieh⸗Commiſſious⸗Geſchäfts 
in Danzig. 


Aufruf. 


„Durch“ ui: 
National⸗Körner⸗Feier 


zu 
Ludwigsluſt⸗Wöbbelin, 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1863. 


Vatetkändiſch gefinnte Frauen und Männer, 
Jünglinge und Zungſrauen Deutſchlands! 


Nachdem der unterzeichnete Central⸗Ausſchuß ſeit 
längerer Zeit unausgeſetzt beſtrebt war, der allgemeinen 


Feier am 5 

funfzigjährigen Todestage des Sängerhelden 

Theodor Körner 

einen würdevollen, möglichſt großartigen und wahrhaft 
nationalen Charakter zu — haben zahlreiche Ver⸗ 
ehrer und Verehrerinnen des Dichters, Vereine, Innungen 
und Genoſſenſchaften aus allen Theilen des Vaterlandes 
ihre perſönliche Betheiligung bei der Feier am 
Grabe Körner's, letztere durch Entſendung von Ver⸗ 
tretern ſammt Fabnen, Bannern, Emblemen u. ſ. w. 
zugeſagt, Andere, Frauen, darunter die Tochter unfcres 
Unſterblichen Schiller, das Damen -Comiié zu Hanau, 

wohl als Männer, welche perſönlich zu erſcheinen 
verhindert ſind, haben uns den ehrenvollen Auftrag, 
deſſen Ausführung wir freudig übernehmen, ertheilt, in 
ihren Namen, Denktafeln und Kränze an der heiligen 
Stätte niederzulegen. — Unſere Anregungen, die Mit⸗ 
wirkung der Preſſe, welche wir nicht dankbar genug an⸗ 
erkennen können, endlich die rührenden und herrlichen 
begeiſternden Zuſtimmungsworte der achtbarſten Schrift⸗ 
ſteller, der beiten und freiſinnigſten Männer Deutſch⸗ 
lands haben das ſchöne Reſultat herbeigeführt, daß wir 
ſchon heute die beſtimmte Mittheilung machen dürfen, 
daß Tauſende mit einander wetteifern werden, einen 
Schmuck für das Grab Theodor Körner's und 
feiner Schweſter Emma zu ſpenden, daß bereits 
viele Privatperſonen, Vereine u. |. w. uns Subferiptiond- 
Beiträge für die Feier und den damit verbundenen 
Jweck der Gründung eines Natjonaldenkmals für 
Theodor Körner theils eingeſandt, theils zugeſagt haben, 
und daß wiederum viele Tauſende deutſcher Männer ihre 
perſönliche Theilnahme zugeſagt haben bei dem groß⸗ 
artigen Felerzuge, welcher ſich am 26. Auguſt von Lud. 
wigsluſt nach Wöbbelin bewegen und durch die Mehr 


zahl der alten Lütz o wer und anderer Freiheitskämpfer 


aus den Befteiungskriegen eröffnet werden wird. — Die 
bei der Beerdigung Körner's wegen der Nähe des 
Feindes ihm ſchuldig gebliebene Ehrenſalve wird durch 
150 Waffengefährten gegeben werden, — wie auch von 
feinen ehemaligen Waffenbrüdern die Reden am Grabe 
ehalten werden. — Ain Ehrentage Körner's aber ſollen 

lle zuſammenſte hen, mindeſtens ſollte jede 


deutſche Genoſſenſchaft in einer der oben angeregten 
Arten am Grabe des Helden vertreten ſein. — Würdiger 
und feierlicher kann der bevorſtehende 18. October wohl 
nicht begangen werden als durch die Weihe des Platzes 
u einem durch die Mittel und den Willen des geſammten 

ls zu errichtenden Natioualdenkmale für feinen früh 
verblichenen Liebling Theodor Körner. 

Freudiger wird bei keiner geſchichtlichen Veranlaſſung 
geopfert werden, einiger im Handeln iſt das zerriffene 
Vaterland wohl bei keiner Gelegenheit geweſen als 
bei dieſer. 5 

Eben deshalb weil über dem Grabe Körner's Alle 
ſich die Hände reichen, bedarf es für den Einzelnen ja 
nur des allergeringſten Opfers. — Der Hauptzweck der 
Feier, die Errichtung des Denkmals wird erreicht, wenn 
Jeder und Jede dieſer freundlichen Anſprache eingedenk, 
dieſelbe weiter in alle naheſtehende Kreiſe trägt. 

Sachſen, wo Körner's Wiege ſtand, Preußen, 
insbeſondere Schleſien, in welchem die todesmuthige 
Lützow'ſche Schaar ſich bildete, Oeſter reich, von wo 
der Ruhm des Dichters ausging, Hamburg auf deſſen 
Befreiung feine letzten Blicke gerichtet waren, Meck⸗ 
lenburg, wo er den Heldentod gefunden, haben in erſter 
Reihe den Beruf mit dem übrigen Deutſchland den Ge⸗ 
liebten zu verherrlichen. 

Möge Keiner zurückbleibeu. — Allen ſei brüderlicher 
Dank im Voraus. — „Gott mit Deutſchland“! Durch! 

Feſtkarten à 4 Thlr. und Programme à 1 Silber⸗ 
groſchen ſind zu haben direct bei dem unterzeichneten 
Ceutral⸗Ausſchuß in Hamburg, wie auch in Ludwigs⸗ 
luft, in Berlin in der Hau de & Spener'ſchen Buch⸗ 
handlung (F. Weidling) in Hanau bei Herrn 
J. G. Kittſteiner, in Köln bei dem Kaufmann 
J. E. Prillwitz, in Leipzig in der Buchhandlung von 
Robert Frieſe, in Nürnberg bei dem Hofbuch⸗ und 
Kunſthändler S. Soldan, in Wien in der Buchhand⸗ 
lung von Eduard Hügel, wie auch durch jede andere 
Buchhandlung. — Allen Freiheitskämpfern werden auf 
geſchehene Anmeldung Ehrenkarten zugeſtellt. 

Jeder Karteninhaber wird als Theilnehmer am Feier ⸗ 
zuge betrachtet. — Alle verehrlichen Inhaber und 
Inhaberinnen von Feſtkarten erhalten eine ſeidene 
Schleife mit poetiſcher Inſchrift zur Erinnerung an die 
Feier unentgeltlich, haben freien Zutritt zu den feſt⸗ 
lich geſchmückten Räumen und zu den bei Rückkehr des 
Feierzuges von Wöbbelin am 26. Auguſt in dem er⸗ 
leuchteten Schloßparke zu Ludwigeluſt ſtattfindenden 
muſikaliſchen und andern Feierlichkeiten. Ferner haben 
dieſelben gegen einfache Vorzeigung der Feſtkarten Anſpruch 
auf die von einigen Eiſenbahndirectionen bereits zuge⸗ 
ſtandene, von andern in Ausſicht geſtellte koſtenfreie 
Rückfahrt, ſo wie endlich die Namen der verehrlichen 
Karteninhaber und Inhaberinnen im Körner ⸗Album 
als Beförderer des Denkmals genannt werden. 

Hamburg, 26. Juli 1863. 

Mit deutſchem Gruße 


Der Central ⸗Ausſchuß 
für die National = Körner = Feier: 


Ludwigsluſt und Hamburg, 
L. F. Burtz, Landbaumeiſter, C.Gompertz, Dr. Jur., Advokat, 
Vorſitzender. Vorſitzender. 


Engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
Schwediſchen Theer, Asphalt und asph. Dachpappen 
empfiehlt billigſt 6. Klawitter, 

Speicher „der Cardinal.“ 


Sehr ſchönen diesjährigen zarten Leck⸗ 
und Noſenhonig pro Pfd. à 6 u. 8 Sgr. 
Havannah⸗Honig ä 4 Sgr. pro Pfd. empfiehlt 

E. H. Nötzel. 


Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, 
von bereits ganz reifen Kirſchen, empfiehlt pr. Quart 
à 5 Sgr. E. H. NWötzel, 


ant Holzmarkt. 


Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck. 


e e 
Die von mir nur allein nach dem Originale kühles 


Photographie des „Jüngſten Geri 
nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn 


Korkenmachergaſſe No. A, zu haben. Ich bemerke dazu, daß fämmtliche Eopien des 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinz 


appen und meinem Namen darunte 


Donnerſtag, den 18. Auguſt, ſowie die folgenden 
bis Montag, 17. Auguſt täglich: > 
Zwei Vorſtellungen höchſt amüſanter Illuſtonen Pr 
Experimente der höheren Magie und Phyſik des Profes®® : 
F F. J. Basch. 
Die Meife durch die Luft, oder: Der fliege 
Dieſes Kunſtſtück wird von keinem andern Künſtler ausgeführt. 
Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. Der 


Praktiſches Reſultat, N 
welches die Vorzüglichkeit des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße No. 19, erfundenen 
R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs 

nachweiſt. 
Herrn R. F. Daubitz Wohlgeb. 
in Berlin, Charlottenſtr. 19. 

Durch die über alles Erwarten wohl’ 
thätigen Wirkungen Ihres Kräuter 
Liqueurs zu innigſtem Danke verpflichtet, 
kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen den⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich auszuſprechen. 
In Folge eines faſt ununterbrochenen 
Huſtens mit furchtbarem Auswurfe 
und der hierdurch veranlaßten Schlaf 
loſigkeit, war ich nach und nach bereits 
ſo ſehr von Kräften gekommen, daß 
es mir nicht mehr möglich war, von 
meiner Wohnung aus über den Hof 
nach meinem Atelier zu gelangen, um 
dort mein Geſchäft wenigſtens einiger? 
maßen reguliren zu können. AlleLebens⸗ 
hoffnung aufgebend, hatte ich mich 
daher ſchon in das unvermeidlich 
ſcheinende Loos gefunden, in Kurzem 
Frau und Kinder allein auf dieſer 
Erde zurücklaſſen zu müſſen. — Auf 
die Empfehlung eines Mannes, für 
welchen ich Viſitenkarten anzufertigen 
hatte und dem, wie er mir mittheilte, 
Ihr Kräuter-Liqueur in einem ähnlichen 
Leiden ganz vorzügliche Dienſte ge: 
leiſtet hatte, beeilte ich mich, auch 
meinerſeits mit dem Gebrauche deſſelben 
zu beginnen, ehe es zu ſpät ſein 
möchte. Gott ſei's gedankt: ſchon bei 
der zweiten Flaſche hatte ſich der 
quälende Huſten ſo weit vermindert, 
daß ich mich wieder eines lang ent⸗ 
behrten erquickenden Schlafes erfreuen 
konnte, und nach Verbrauch von fünf 
Flaſchen war Hüften und Auswurf 
gänzlich verſchunden. Meine Kräfte 
haben ſeitdem ohne Unterbrechung in 
der erfreulichſten Weiſe zugenommen 
und ich fühle mich gegenwärtig ſo voll⸗ 
kommen geſund, als wäre ich nie 
krank geweſen. f 

Berlin, den 21. Mai 1863. 

Hochachtungsvoll 
L. Kuhn, Photograph, 

Roſenthalerſtraße Nr. 13. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter-Liqueurs bei: 

Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Brauft, 
Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent 


in der größten Bude auf dem Holzmarkt. 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


